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Naturheilkunde & Medizin

Unerwünschtes Souvenir

Verflixt, das juckt! Manchmal hat das lang ersehnte
erste Sonnenbad des Jahres unangenehme Folgen.
Hautveränderungen und Juckreiz, die nach Sonnen-
bestrahlung auftreten, werden als Sonnen- oder
Lichtallergie bezeichnet, obwohl sie keine Allergien
im eigentlichen Sinne sind.

Unangenehm ist die Sache trotzdem.
Rote Quaddeln, juckende Flecken, bren-

nende Bläschen an den Innenseiten der

Arme, am Ausschnitt, auf Schultern, Na-

cken oder Beinen verderben schnell die
Urlaubsfreude.

Die Polymorphe Lichtdermatose (PMD)

ist die häufigste Form (90 Prozent) der

«Sonnenallergie» und tritt bevorzugt an

Hautpartien auf, die noch nicht an die

Sonne gewöhnt sind.

Polymorph bedeutet vielgestaltig. Es

kann sich um kleinere oder grössere
Flecken, Knötchen oder Bläschen han-

Nur gut behütet in
die Sonne - bei heller
Haut erst recht ein
Muss.

6/06 Gesundheits-Nachrichten 23



Naturheilkunde & Medizin

dein, die aber bei ein- und demselben
Menschen einförmig aussehen. Gefähr-

lieh ist die PLD nicht - aber unangenehm.

UVA-Strahlen sind immer da

Die Ursachen dieser Reaktion sind noch

nicht völlig geklärt. Vermutlich verändert
die UV-Strahlung ein Eiweiss in der Haut

derart, dass es vom Körper als fremd

angesehen wird. Der Ausschlag ist eine

Abwehrreaktion. Verantwortlich ist

höchstwahrscheinlich speziell die UVA-

Strahlung (siehe auch «Wie gesund ist

die Sonne?», S. 10-13).
UVA-Strahlen sind praktisch immer vor-
handen - daher kann es auch hinter Glas,

z.B. im Auto, zu den «sonnenallergi-
sehen» Hautveränderungen kommen.
Auf ungeschützt der Sonne ausgesetzten
Hautstellen treten dann die juckenden
Knötchen und Bläschen auf. Die ständig
dem Licht exponierten und dadurch

abgehärteten Stellen wie Gesicht und

Handrücken bleiben in der Regel ausge-
spart.

Was tun?
Ist es schon passiert, sollte man stärkere

A. Vogel Biocarottin und Bio-
carottin Instant enthalten aus-
schliesslich natürliches Beta-
Carotin aus frischen Karotten.
Biocarottin Instant weist über
40 Milligramm natürliches
Beta-Carotin pro 100 g auf.
Beta-Carotin ist auch in fast
allen grünen, gelben und oran-
gefarbenen Früchten und
Gemüsesorten enthalten: in

Feldsalat, Brokkoli, Avocado,
Spinat, Zucchini, Grünkohl,
Karotte, Paprika, Tomate, Kür-
bis, Aprikose, Mango, Melone,
Papaya und Pfirsich.

Biocarottin

Besonnung unbedingt meiden. Oft ver-
schwinden die Hautreaktionen nach ein
bis drei Wochen Sonnengewöhnung. Nur

bei besonders schlimmen Beschwerden

kann kurzfristig eine entzündungshem-
mende Creme notwendig sein.

Was ist der Mensch am
Badestrand? Eine Zielscheibe

für die Artillerie der Sonne

und eine Tankstelle für die

Mücken. Vittorio De Sica

Die wichtigste Behandlung ist vorbeu-

gend. Gewöhnt man seine Haut im Früh-

sommer bzw. vor dem Urlaub schön

langsam und vorsichtig an den Sonnen-

schein, hat man oft schon das Schümms-

te vermieden. Diese Art Abhärtung kann

vorbeugend und wohldosiert auch durch

eine stufenweise Lichttherapie beim
Hautarzt erreicht werden. (Bräunungsge-
räte in Sonnenstudios sind nicht empfeh-
lenswert!)
Die intensive Mittagssonne sollte man
besonders im Süden meiden und Son-

nenschutzmittel mit hohem UVA-Schutz

verwenden. Kleidung und Hüte sind

immer noch der beste Sonnenschutz -
allerdings lassen Kunstfasern bis zu 50

Prozent der UVA-Strahlung durch, Natur-
fasern wie Baumwolle oder Leinen nur

etwa zehn Prozent.

Natur kann helfen
Die Neigung zur Sonnenallergie ist mit
schulmedizinischen Methoden nicht heil-
bar. Allerdings können die Beschwerden

auf verschiedene Arten sehr gut gelin-
dert werden. Vielen Menschen helfen
die Vitamine und Radikalenfänger C und

E, manchen eine Kur mit Nicotinsäure-
amid (Vitamin B3, Niacin) kombiniert
mit Folsäure. Diese letzteren Vitamine
sind an der Bildung des Hautfarbstoffes
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Melanin beteiligt, der unter anderem für
die Bräunung der Haut sorgt.
Die vorbeugende Einnahme von Beta-

Carotin (Provitamin A) ist unter Experten
umstritten - sehr viele Betroffene
schwören aber darauf, und ein Versuch

kann sich bei einer Tendenz zu Sonnen-

allergie allemal lohnen. Für eine vita-
minreiche Ernährung wird Ihre Haut in

jedem Falle dankbar sein.

Für Raucher ist synthetisches Beta-Caro-

tin in hohen Dosen wegen erhöhter Lun-

genkrebsgefahr nicht geeignet, auch

Herzkranke sollten auf die Einnahme des

synthetischen Vitamins verzichten. Wer

sicher gehen will, verwendet aus-
schliesslich natürliches Beta-Carotin. Aus

dieser Quelle ist auch eine Überversor-

gung mit Vitamin A nicht möglich. Der

Körper regelt die Umwandlung des

natürlichen Stoffes derart, dass über-

schüssiges Provitamin A wieder ausge-
schieden wird.
Auch die Wirkung von Kalzium-Präpara-
ten zur Vorbeugung ist nicht gesichert.
Trotzdem haben manche sonnenemp-
findlichen Menschen gute Erfahrungen
mit einer Kalzium-Kur gemacht.

Die «anderen» Sonnenallergien
Bei der Mallorca-Akne spielen Fette die

Hauptrolle: Die der körpereigenen Talg-

drüsen und die in Kosmetika. Daher sind

von dem akneartigen Ausschlag häufig

junge Leute, Menschen mit fetter Haut

und Anwender sehr fetthaltiger Körper-

pflege- und Lichtschutzmittel betroffen.
Auch Emulgatoren gelten in einigen Fäl-

len als Auslöser.

Durch die Kombination «körpereigener
Talg/fettreiche Inhaltsstoffe plus intensi-

ve Sonneneinstrahlung» kommt es zu

den juckenden Knötchen und Pusteln, oft

am Dekolleté, häufig auch im Bereich

der Körperhaare, typischerweise einige
Tage nach dem ersten Frühjahrs-Sonnen-
bad oder zu Beginn der Ferien.

Abhilfe bietet die Verwendung fett- und

emulgatorfreier Produkte zur Hautpflege
und als Sonnenschutz, z.B. Sonnengels -
und natürlich ein vernünftiger Umfang
des Sonnenbads.

Von photoallergischen Reaktionen

spricht man, wenn von aussen zugeführ-
te Stoffe zusammen mit dem Sonnen-

licht Allergien oder Hautverfärbungen
auslösen. Dies sind z.B. Arzneimittel wie
Antibiotika, entzündungshemmende
Medikamente, Entwässerungsmittel,
auch Johanniskraut, Duftstoffe und Par-

fums oder Inhaltsstoffe von Pflanzen.

Bekannt ist die photoallergische Wir-

kung des Bärenklaus, aber auch der Kon-

takt mit Sellerie, Petersilie, Gräsern oder
Zitrusfrüchten kann solche Reaktionen

zur Folge haben.

Müssen Sie Arzneimittel einnehmen, klä-

ren Sie vor dem Urlaub ab, ob es Proble-

me mit der Sonne geben kann. Verzieh-

ten Sie beim Sonnenbaden auf Parfum

und Kosmetika mit Duftstoffen. Nicht sei-

ten sind auch echte Allergien auf die

chemischen Filter der Lichtschutzpräpa-
rate: In diesen Fällen Sonnenschutzmittel

mit mineralischen Filtern verwenden.
•CR

Wichtiger Schutz vor
zuviel UV-Strahlung:
ein gutes Sonnen-
Schutzmittel, am
besten mit minerali-
schem (nicht chemi-
schem) Filter.
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